Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzezitägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Einzige ültejtd und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Keine 


Paris. Wie der Brüſſeler Sonderberichterſtatter des 
emps“ feinem Blatt über die Brüſſeler Verhandlungen 
arker Gilberts berichtet, trugen dieſe einen vollkommen 

allgemeinen Charakter. Ziffern ſeien nicht genannt und Vor⸗ 
läge nicht formuliert worden. Parker Gilbert habe ſich auf 
ine Rolle als Verbindungsmann beſchränkt, die er ſich ſelbſt 
deſteut habe, um die endgültige Regelung des Dawes⸗ 
lanes zu erreichen. Die belgiſchen Miniſter hätten ſich be⸗ 
teiterklärt, die eventuellen deutſchen Vorſchlüge zu prüfen. Sie 
dürden jedoch aus wirtſchaftlichen und finanziellen Gründen 


Berlin. Das vorläufige Ergebnis des kommuniſtiſchen 
Loltsbegehrens gegen den Panzerkreuzer aus ſämtlichen 
Reichstagswahlkreiſen liegt nunmehr vor und zeigt, daß der 
Aißerſolg des lommuniſtiſchen Schrittes noch ſehr viel 
drößer geweſen iſt, als man in irgendeinem politiſchen Lager 
angenommen hatte. Nur 2.94 Prozent der Stimmberechtig⸗ 
en, nämlich 1 216 501 von 41 343 991 Perſonen ſtatt der für 
Men Erfolg des Volksbegehrens notwendigen 10 Prozent der 
immberechtigten Deutſchen haben ſich beteiligt. Die Ziffer iſt 
m jo erſtaunlicher, als die Kommuniſten allein, alſo ohne Zuzug 
us dem pazifiſtiſchen Lager rechts von ihnen bei den Mai⸗ 
ah len zum Reichstage 10.6 Prozent aller Stimmen 
ul ſich vereinigen konnte. Sie erfährt eine weitere Beleuchtung 
ich einen Vergleich mit den Ziffern beim Volksentſcheid über 


—— 


der amerikaniſche Ozeanflieger Chamberlin, der zur Zeit zum 
Mugzeugtyp „Amphibian“ vor, ein Flugboot auf Rädern, — 
8 dergehen 


Geſandter Knoll bei Kauſcher 


N Berlin. Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ ans 
Kuba gab der deutſche Geſandte Rauſch er zu Ehren des 
Ninchen Geſandten in Berlin, Knoll, ein Diner, an dem der 
iſche Delegationsleiter für die Handelsvertragsverhand⸗ 
en mit Deutſchland. Miniſter Dr. Twardowski, und 
Ai, Graſident des polniſchen Induſtrieverbandes, Fürſt Lu bo⸗ 
5 ki, teilnahmen. 


iederaufnahme der deulſch - ruſſiſchen 
Verhandlungen 

Komno, Wie aus Moskau gemeldet wird, beſtätigt die 
ho ija”, daß die dautfch ruſſichen Verhandlungen, die durch 
Nr hachty⸗Prozeß unterbrochen wurden, Mitte November in 
a au wieder aufgenommen werden jsllen. Von ruſſiſcher 
e, wird weiter mitgeteilt, daß die Sowjctregierung bereit 
Ne e Verhandlungen aufzunehmen, die auf breiteſter Grund⸗ 
geführt werden ſollten. Eine Veränderung in der ruſſi⸗ 
Delegarion ſei nicht zu erwarten. 


| 


Das Amp ibian 
Beſuch der „Ila“ in Berlin weilt, führte dort einen neuen 
ſomohl auf dem Lande wie auf dem Waſſer ſtarten und nie⸗ 
kann. 


nicht die kleinſte Laſt, die aus einer Neuregelung erwach⸗ 
ſen könnte, auf ſich nehmen. Man könne nicht durch Erleichtes 
rung der deutſchen Laſt die deutſche Produktion begünstigen, ins 
dem man ihr Exportprämien nach den durch Steuern ſo ſchwer 
belaſteten alliierten Ländern gewähre. Die belgiſchen Miniiter. 
hätten weiter erklärt, die Erfahrung werde beweiſen, daß die 
nollen Dawesannuitäten nicht die Leiſtungsfähigkeit des 
Reiches überſchritten und daß durch die Trans ferfrage 
keine Schwierigkeiten zu erwarten feien, da man die Sachliefe⸗ 
rungen in weitem Maße heranziehen werde. 


Fiasko des kommuniſtiſchen Volksentſcheids 


Nur eiwa 3 Prozent gegen den Panzerkreuzerban 


die Fürſtenabfindung, wo mehr als zehnmal ſoviel Eintragungen 
erfolgt ſind wie bei dieſem Volksbegehren. Von allen 35 Reichs⸗ 
tagswahlkreiſen hat nur ein einziger die nötigen 10 Prozent 
der Wahlberechtigten erreicht, und zwar Berlin mit 16.12 Pro⸗ 
zent der im Wahlkreis Stimmberechtigten. Die geringſte Ziffer 
weiſt Niederbayern mit nur 0.36 Prozent auf. Die drei ſchle⸗ 
ſiſchen Reichstagswahlkreiſe weiſen durchweg ganz geringe Be⸗ 
teiligungsziffern auf, und zwar Oppeln mit 90.96 Prozent, Lieg⸗ 
wit mit 0.94 Prozent und Breslau mit 1.38 Prozent. Das end⸗ 
gültige amtliche Auszählergebnis, das durch die Notwendigkeit 
der Nachprüfung von Unterſchriften ſehr hinausgezögert 
wird, das aber keinesmegs nennenswerte Abweichungen von den 
jetzigen Ziffern bringen kann, ſoll am 9. November bekannt ges 
geben werden. 5 


Fugzeug 


Die Miiſchuldigen Horans 
wegen Spionage belangt 

Paris. Wie das Juſtizminiſterium mitteilt, iſt gegen den 
Konſul im franzöſiſchen Außenminiſterium, de Noblet, und 
den Journaliſten Delaplänque durch den Generalſtaats⸗ 
anwalt eine Unterfuhung angeordnet worden. Beiden droht 
eine Anklage wegen Spionage. Anterſuchungen förderten 
nichts Belaſtendes zu Tage. 


Jeppelins Rückflug 
erſt Mute nächſter Woche 

Neuyork. Der Start des „Graf Zeppelin“ zum Flug 
nach dem mittleren Weſten der Vereinigten Staaten iſt laut 
einer Erklärung Dr. Etkeners infolge widriger Winde verſchoben 
worden. Der Zeitpunkt des Starts wird nach dem Vorliegen 
des amtlichen Wetterberichtes feſtgeſetzt werden. Die Abreiſe 
des Luftſchiffes nach Deutſchland iſt auf Mittwoch oder Donners⸗ 
tag nächſter Woche verſchoben worden. 


Auukapatte⸗Siemanowitzer Zeitung 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


| 


Anzeigenpreiſe: Die S-geipaltene mnı:3l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.: die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr, 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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evifion des Dawes planes? 


Das Ergebnis der Verhandlungen Parker Gilberts 


Am Dr. Hermes 


Warſchau. „ABB“ bringt die Meinung zum Ausdruck, daß 
das Verbleiben des Führers der deutſchen Handelsdelegation, 
Miniſter Hermes, auf ſeinem Poſten ein Beweis dafür ſei, daß 
die deutſche Regierung nicht gewillt ſei, gegenüber Polen „ver⸗ 
ſöhnlichere“ Töne anzuſchlagen und irgendwelche erleichternde 
Möglichkeiten zur Weiterführung der Verhandlungen zu ſuchen. 
Dieſe Haltung der deutſchen Regierung ſei ferner auch eine Be⸗ 
ſtätigung dafür, daß die bisherigen Schwierigkeiten nicht perſün⸗ 
licher Natur feien, ſondern viel tiefer lägen, zumal es ſich ge⸗ 
zeigt habe, daß der unperſönliche Standpunkt Dr. Hermes von 
der Reichsregierung beſtätigt worden ſei. Zum Schluß fordert 
das Blatt das polniſche Außenminiſterium auf, mit Rückſicht nuf 
die glänzende Schweinekonjunktur in keiner Weiſe auf anderen 
Gebieten nachzugeben, insbeſondere auch nicht in der polialich 
außerordentlich wichtigen Frage des Niederlaſſungsrechts. Die 
Folgen einer ſolchen leichtſinnigen Nachgfebigkeit würden für 
Polen dauernde und erhebliche ſein. Das Blatt verſichert ſchließ⸗ 
lich, daß ein Handelsvertrag mit Deutſchland keine durchſchla⸗ 
gende Bedeutung für das Wirtſchaftsleben Polens haben würde. 
Ein zu weitgehendes Entgegenkommen des polniſchen Außen⸗ 
miniſteriums würde auf entſchiedenen Widerſtand der polniſchen 
öffentlichen Meinung ſtoßen. — In ähnlichen Betrachtungen geht 
der „Kurer Poranny“ ſogar ſoweit zu bebaupten, daß durch das 
Nichtzuſtandekommen eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages, 
insbeſondere die oſtpreußiſche Landwirtſchaft, ſchwer betroſen 
werden wü de. Aeberhaupt, jo ſagt das Blatt, liege die Zus 


kunft Oſtpreußens in einer Anlehnung an Polen. 


Die Suche nach dem Naubmörder Heidger 

Düreldorf. Im Polizeibericht über die am Mittwoch er⸗ 
folgte Durchſuchung der Umgebung von Benrath, in der ſich ans 
geblich der Raubmörder Heidger aufhalten jollte, wird noch 
mitgeteilt, daß die Polizeikommandos, als ſie ſich nach der er⸗ 
folgloſen Suche bereits auf der Rückfahrt befanden, die Nachricht 
erhielt, Heidger halte ſich bei Baumberg auf. Eine Durchſu hung 
des in Frage kommenden Geländeſtreifens wurde ſofort ange⸗ 
ordnet, führte jedoch zu keinem Ergebnis. Ebenſo erfolglos 
blieb die Durchſuchung der Umgebung der Scheidlingsmühle, die 
auf Grund der Ausiagen eines Straßenbahnſchaffners vorgenom- 
men wurde. Danach ſollte Heidger in der Nähe der Mühle ans 
einer Straßenbahn ausgeſtiegen ſein und ſich in Richtung der 
ſtädtiſchen Krankenanſtalten entfernt haben. In welchem Maße 
die Oeffentlichkeit Anteil an der Suche nach Heidger nimmt, geht 
Daraus hervor, daß dauernd bei der Polizei Meldungen einiaus 
fen, wonach der Raubmörder geſehen worden ſei. Die Polizei 
geht jeder derartigen Meldung ſofort nach. So iſt z. B. auch 
einem Gerücht aus Opladen, wonach Heidger ſich eines Autos 
bemächtigt und auf der Landſtraße eine Panne erlitten haben 
ſollte, auf den Grund gegangen worden. Bis jetzt haben ſich 
alle Meldungen als falſch erwieſen. 


Ein Amokläufer tötet acht Perſonen 

Warſchau. Wie aus Kowel in Wolhynien gemeldet wird, 
geriet in einem benachbarten Dorf während einer Gemeindever⸗ 
ſammlung ein Bauer in Wahn und ſchlug blindlings auf ſeine 
Nachbarn ein. Als der anweſende Polizeiwachtmeiſter ihn feſt⸗ 
nehmen wollte, entriß der Bauer ihm das Bajonett und tötete 
ihn durch einen Stich in die Bruſt. Darauf rannte er ins Dorf, 
wo er in kurzer Zeit ſieben Perſonen ebenfalls durch Stiche mit 
dem Bajonett tötete und mehrere ſchwer verletzte. Eyſt, als 
aus Kowel eine Polizeiabteilung herbeieilte, gelang es, den 
Wahnſinnigen unſchädlich zu machen. Bei dem Verhör gab ce 
nur ganz unklare Antworten. 


Ein deuticher Dampfer 
auf Grund gelaufen 

Rom. In der Nähe des Kap Spartivento an der Süd⸗ 
küſte von Calabrien iſt ein deutſcher Dampfer mit etwa 151 
Paſſagieren an Bord 100 Meter von der Küſte entfernt auf Grund 
gelaufen. Italieniſche Schlepper ſind zur Hilfe geeilt, um 
den Dampfer, deſſen Name in Rom noch nicht bekannt iſt, wieder 
flott zu machen. Da dies nach den bisher vorliegenden Nach⸗ 
richten noch nicht gelungen iſt, werden die Paſſagiere von einem 
anderen Dampfer übernommen werden. 


Unruhen in Venezuela? 


London. Nach einer Meldung der Zeitung „El Espec⸗ 
tadord“ in Bogota ſind in Caracas in Venezuela 20 Studenten 
während einer Kundgebung gegen den Präſidenten Gomez 
durch Polizeibeamte erſchoſſen worden. Bereits vor einigen. Tagen 
war von Unruhen in Venezuela die Rede. Amtlich wird auch 
jetzt noch der Ausbruch von Unruhen dementiert. 


In den Vereinigten Staaten wurde eine regelmäßige Autobusverbindung zwiſchen Oft: und Weſtküſte eröffnet. Die Gefamtſtrecke über den amerikaniſchen Kon 
tinent, die 5493 Kilometer beträgt, wird in fünf Tagen 14 Stunden, alſo mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 41 Kilometern in der Stunde, zurückgelegt. Die 
Wagen find mit tiefen, rücklehnbaren Seſſeln ausgeſtattet, die zur Nacht in Betten umgewandelt werden. Die Neiſenden können die Fahrt an jedem beliebigen O! 
und für jede gewünſchte Dauer unterbrechen. Die Verbindung beſteht dreimal täglich. Der Fahrpreis liegt weſentlich unter dem der Eiſenbahn: Links: Die Aus- 

fahrt eines Transamerika⸗Autobus aus der Newyorker Station. — Nechts: Die Fahrſtrecke der Autobusverbindung. 


Deutſchland foll das bevorzugte 
Reiſeziel der Amerikaner werden! 


Im letzten dre haben 51000 Deutſch⸗Amerikaner über 
son enen Mark in Deutſchland gelaſſen. 


Der Fremdenſtrom, der ſich alljährlich im Frühjahr und 
Sommer von den Vereinigten Staaten nach Europa ergießt, 
hatte in den erſten Jahren nach dem Kriege faſt ausſchließlich⸗ 
Frankreich. England, Belgien, die Schweiz und Italien zum Ziel. 
Deutſchland kam für den durchſchnittlichen amerikaniſchen 
Europareiſenden, wenn überhaupt, ſo in der Regel nur als 
Durchfahrtsland in Betracht. 

Das begann ſich erſt zu ändern, als man in Deutſchland die 
Nolwendigkeit erkannte, auch ſeinerſeits umfaſſende Fremden⸗ 
verkehrswerbung in den Vereinigten Staaten zu treiben. 
Das in Neuyork eingerichtete German Railway Office hat mit 
viel Geſchick und Unternehmungsgeiſt verſtanden, Deutſchland in 
den letzten Jahren als Reiſeziel des amerikaniſchen Touriſten 
populär zu machen. Namentlich Deutſch⸗Amerikaner fanden dank 
den Bemühungen dieſer in Wort und Bild eindringlich geſtal⸗ 
teten Werbung immer häufiger den Weg in die alte Heimat. 

Dennoch ließ ſich nicht verkennen, daß die deutſche Verkehrs⸗ 
werbmng im Vergleiechzu der anderer Länder noch immer einer 
gewiſſen Zielſtrebigkeit klagten in ihren Blättern und Zeitſchrif⸗ 
ten, in ihren Reiſebüros uſw. immer wieder darüber, daß es 
ihnen in Deutſchland an der Herſtellung eines engeren Konnexes 
mit der alten Heimat gefehlt habe. Die Hauptklagen und Be⸗ 
ſchwerden dieſer für Deutſchland ſo beſonders wichtigen Touriſten 
richteten ſich ſpeziell auf mangelnde Beratung, über empfehlens⸗ 
werte Unterkunfts⸗ und Unterhaltungsmöglichkeiten in den ver⸗ 
ſchiedenen Städten und Gegenden des Reiches. 

Aus der Erkenntnis dieſes fundamentalen Bedürfniſſes her⸗ 
aus hat ſich nun die Staats⸗Herold Corporation in Neuyork, die 
Herausgeberin der in deutſcher Sprache erſcheinenden Tages⸗ 
zeitungen „Staats⸗Zeitung“ und „Herold“, ſowie der illuſtrierten 
Wochenſchrift „Deutſch⸗Amerika“ mit einer Leſerſchaft von mehr 
als 300 000 Amerikadeutſchen entſchloſſen, eine großzügige Orga⸗ 
niſation ins Leben zu rufen, um das deutſch⸗amerikaniſche Ele⸗ 
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amen 

4 M. Sisbefh Borchare 
51. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Ihre Sehnſucht ſuchte ihn hinter den Bäumen. Dachte 
er an fie, wie fie an ihn dachte? Nun wußte fie, was ihre 
Gedanken, ihr ganzes Sein und Weſen Ihe Dent hatte, 
ſeit ſie hier war: Er und immer nur er. Ihr Denken und 
Tun hatte ſich nur um ihn gedreht, von morgens bis 
abends, ſie hatte es ſtets vor die Frage geſtellt, was er 
dazu ſagen, wie er darüber urteilen, ob er es gutheißen 
würde. Danach hatte ſie gelebt, ſich ſelbſt kaum bewußt. 
Erſt als Edgar um ſie anhielt, da war ſie erwacht aus 
einem ſeligen Anbewußtſein, aber die Zweifel umhüllten 
noch ihre Seele. Du biſt ihm nichts — er kann ſeine erſte 
Frau nicht vergeſſen. And dann ſtand er vor ihr, erzürnt, 
und hatte Worte des Hohns und der Härte für ſie, bis 
ſein Handkuß ſie erleuchtete wie ein Blitz. Nun wußte ſie, 
daß es nichts als eiferſüchtige Liebe geweſen war, nun 
wußte fi., was fie ihm galt. 1 

in ſeliger Glücksschauer rieſelte durch ihren Körper. 

„Vertraue mir — glaube an mich.“ 

Seine Worte tönten ihr im Ohr. 4 

Wie hätte fie an ihm zweifeln ſollen! Sie glaubte 
an ſeine Liebe und vertraute ihm. Noch ſollte es Geheim⸗ 
nis ſein — natürlich. Es würde zu viel Aufſehen im Sana⸗ 
torium erregen, und fie hätte dann nicht mehr hierbleiben 
können. Morgen wollte er mit ihr das Nähere beſprechen. 
Es war wohl das beſte, ſie ging heim nach Almenhorſt, 
bis alle Formalitäten erfüllt waren und ſie ihm ganz an⸗ 
gehören konnte. — 

Ihre Angehörigen würden mit ihrer Wahl vielleicht 
nicht ganz einverſtanden ſein, wenigſtens Clemens nicht. 
Aber ſie war bis jetzt ihre eigenen Wege gegangen, und 
niemand ſollte ſie hindern, dem Geliebten zu folgen. Nur 
Edgar — ein leichter Schreck durchfuhr ſie — was würde 
Edgar ſagen? Würde er ſie ſo gutwillig an den anderen 
abtreten, würde ſich ſein Kavaliersblut nicht regen, und 


Heimatlandes, intenſiver als es bisher geſchehen iſt, vertraut zu 


machen und durch gewiſſenhaſte Beratung die Reiſeluſt nach 
Deutſchland anzuregen. Der Staats-Herold⸗Verlag entſandte 


zum Zwecke des Auf: und Ausbaues einer entſprechenden Orga⸗ 
niſation in Deutſchland ſeinen Mitarbeiter John A. Eckhardt 
nach Berlin, der vor einigen Tagen hier eingetroffen iſt und be⸗ 
reits die Fühlung mit allen in Betracht kommenden Inſtanzen 
und Behörden aufgenommen hat. 

Herr Eckhardt äußerte ſich über die Pläne und Abſichten 
des von ihm zu ſchaffenden Unternehmens wie folgt: 

„Im vergangenen Sommer beſuchten 54329 Deutſch⸗Ameri⸗ 
kaner Deutſchland. Nur ein relativ kleiner Teil von ihnen 
ſchließt ſich Geſellſchaftsreiſen an. Die meiſten reiſen auf eigene 
Fauſt und beſuchen Gegenden ihrer alten Heimat, die ihnen in⸗ 
folge langjährigen Fernſeins vollſtändig fremd geworden ſind. 
Die Folge davon iſt, daß ſie ſich, was vielleicht befremdlich klingt, 
ſelbſt in einer Weltſtadt wie Berlin langweilen, weil ſie einſam 
umherirren und jegliche Fühlung verloren haben. Zu Tauſen⸗ 
den gehen „Staats⸗Zeitung“ und „Herold“ dieſerhalb von Zurück⸗ 
gekehrten Klagen und Beſchwerden zu. Deshalb muß man den 
Deutſch⸗Amerikaner, die Deutſchland aufſuchen wollen, ganz an⸗ 
ders als bisher zur Hand gehnn. Gas bezweckt die Staats⸗ 
Herold⸗Corporation mit ihrer geplanten neuen Organiſation. 
Ihrer hunderttauſendfachen Leſerſchaft ſollen im Februar kom⸗ 
menden Jahres in aus berufenen Federn ſtammenden und ſich 
über den Reiſeſommer hin erſtreckenden Artikelſerien die Schön⸗ 
heiten der einzelnen Teile Deutſchlands vor Augen geführt wer⸗ 
den. Hierzu ſoll eine gründliche Beratung des deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Neiſepublikums über alle ihm weſensfremd gewordenen 
Fragen in der alten Heimat kommen.“ 

„Welche wirtſchaftliche Bedeutung dieſer richtig geleitete 
Reiſeſtrom für Deutſchland hat, ſei durch einige Zahlenangaben 
illuſtriert. Unſer Verlag hat ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß der 
Deutſch⸗Amerikaner im Durchſchnitt auf ſeiner Deutſchlandreiſe 
mindeſtens 1000 Dollars verausgabt. Hiervon entfallen 3% 
Prozent auf die Ozeanſahrt, während der Reit in Deutſchland 
ausgegeben wird. Die dem Reiche mithin im vergangenen Som⸗ 
mer von den obenerwähnten 54329 Deutſch⸗Amerikanern zuge⸗ 
führte Summe betrug weit über 200 Millioen Mk. Der Anteil 


Berlins an dieſem Geldſtrome, der in verhältnismäßig wenigen 
ment der Vereinigten Staaten mit den Schönheiten feines alten J Monaten fließt, beträgt mehr als 12 Millionen Mark. Man 


würde er von dem geliebten Mann nicht . for⸗ 
dern? Sie zitterte heftig bei dem Gedanken. Wie konnte 
ſie dem vorbeugen, wie ihn aus Hartungens Nähe entfer⸗ 
nen? Wenn er übermorgen nach Entſcheidung drängte, 
mußte ſie ihm nicht ſagen, daß und warum ſie nicht die 
Seine werden konnte? 

Ein Zagen und Bangen ergriff ihr der, das bis dahin 
die Wogen ihrer heißen, leidenſchaftlichen Liebe überflutet 
hatte. Sie zitterte um den Geliebten und um ihr Glück. 

Endlich ſuchte ſie ihr Bett auf, aber der Schlaf floh ſie. 
Sie grübelte verzweifelt nach einem rettenden Ausweg und 
wußte nicht, daß das Schicksal ihn ſchon für ſie bereit hielt. 

XII. 

Gegen Morgen war Carmen in einen ruhigen Halb⸗ 
1 fte unken, und als ſie daraus erwachte, war es Zeit, 
aufgujtehen. 

Sie kleidete ſich mit Haſt und Erwartung an. Nun mußte 
er bald kommen. Sie fieberte ihm entgegen. Ihr Herz 
und ihre Pulſe klopften aufgeregt. 

Dabei verwandte ſie heute beſondere Sorgfalt auf ihre 
Kleidung. Das beſte Leinenkleid, tadelloſe Wäſche, ein 
neues Häubchen — und die Haare friſiert, die Löckchen her⸗ 
vorgezupft. Schön wollte ſie ſein, für ihn. 

Auch ihr Stübchen räumte ſie ſelbſt auf, deckte ihr Bett 
zu, öffnete die Fenſter. 

So — nun konnte er kommen, ſie war bereit, ihn zu 
empfangen. 

Pig lachte fie. Törin, die fie war!! Sie kannte 
ſich in ihrer Verliebtheit ſelbſt kaum wieder. Jetzt um ſieben 
Uhr ſollte er fie ſchon aufſuchen, das war zu viel verlangt. 
And gefrühſtückt hatte ſie auch noch nicht. 

Sie wollte een in den Speiſeſaal. Begegnen 
würde fie ihm hoffentlich nicht; denn es wäre ihr unmöglich 
geweſen, ihn wie bisher als ihren geſtrengen Vorgeſeßten 
zu begrüßen. 

So ſchlich ſie hinunter. 

Im Speiſeſaal traf ſie Exzellenz von Poſer ſchon beim 
Frühſtück. Er war ein Frühaufſteher. Sie ſetzte ſich zu 
ihm, und er begann ſein gemütliches, geiſtreich ſcherzendes 
Geplauder mit ihr, Sie hörte nur mit halbem Ohr hin. 


—— ᷑ ? ˙³˙²]ñ — 
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1 
errechnet ihn unter Zugrundelegung weiterer ſtatiſtiſchet "zZ 
mittlungen, denen zufolge die Durchſcknittsaufenthaltsde 
eines Deutſch⸗Amerikaners in der Reichshauptfladt vier ei 
währt und ſeine durchſchnittliche Tagesausgaben 10 Dollar Run 
42 Mark ausmachen. Hiervon entfallen auf Hotel- bezw. Th 
ſionswohnung und Verpflegung annähernd 9 Millionen "Alt 
während die verbleibende Summe für Reiſeandenken, Geher 
und Bedarfsartikel verausgabt wird. Bei allen dieſen 33 nt 
angaben find die bedeutenden Ausgaben geborener Apterikae 
noch nicht einmal berückſichtigt. Von dieſen beſuchten im 3 in 
1928 nicht weniger als 80 000 deutſche Bäder, gegen 60.0 
vergangenen Jahr. in 

Während für den Südameriarner Paris das Hauben 
kaufsfeld bedeutet, iſt es für den Nordamerikaner und in it 
Linie für den Deutſch⸗Amerikaner Deutſchland, un n 
wiederum die Reichshauptſtadt mit ihren ungezählten Atte ig 
nen. Der Einkauf von Geſchenkartikeln und Andenken me 
Deutſchland wird noch beſonders dadurch angeregt, daß die at 
rikaniſchen Zollbeſtimmungen jedem Amerikaner und jeder 90 
rikanerin bei ihrer Rückkehr die zioffreier Einfuh ? 
Waren im Werte von 100 Dollar pro Kopf geſtatten.“ 


Das neue Mittel m 

Ich hatte bei einem Kosmetiter zu tun. Ich fand ihn 
ſeinem Laboratorium, zwiſchen Tiegeln, Keſſeln und Reto 
„Was brauſt du da?“ 1 
„Ich experimentiere mit einem neuen Haarwuchsmittel, 5 
„Einem neuen Haarwuchsmittel? Du haſt ja erſt vor "u 
Monaten etwas in dieſer Art erfunden.“ 
„Ich vervollkommme es fetzt.“ 600 
„Das iſt doch unmöglich. Ich weiß ſowohl von dir, ub e 
von deinen Kunden, daß das Mittel unübertrefflich iſt und 10 
nach einmaligem Gebrauch ausgezeichnete Ergebniſſe zeitigt. ich 

„Das iſt ja gerade der Fehler. Von einem Tiegel ka 1240 
nicht leben, deshalb vervollkommne ich jetzt das Mittel deu 
daß das Haar erſt nach dem Verbrauch dreier Tiegel nachw 


gen 


Giovanni trat herein und legte die eingegangenen 
Briefſchaften auf den Tiſch. 
Es war ihre Aufgabe, ſie zu ordnen und in den großen 
Glaskaſten mit dem Namen nach oben zu ſtecken, dam 
jeder Patient leicht die ſeinen herausfinden konnte. 
Die für 1 5 beſtimmten händigte fie ihm ſofort aus, 
und er begab ſich damit in ſein Zimmer. l 
„Als fie weiter jortierte, fiel ihr eine Depeſche in DIE 
ände. Sie las die Aufſchrift und erihraf. Sie war au 
e adreſſiert und aus Ulmenhorft. Wenn dort etwas pa] 
ert wäre! Ihr erfter Gedanke galt der Mutter. 

Sie feet, io ſtark, daß fie kaum öffnen konnte. Dann 


— ein ſcheuer, angſtvoller Blick, und gleich darauf ein 
mender Aufſchel. - 


„Soeben ſtrammer Majoratsherr angekommen. 
Bruder Clemens.“ 


Ste lachte vor Freude und Glück. :4 
m mußte fie nachher ſogleich einen Glückwunſt 

reiben. 8 

Aber. da war ja noch ein Brief an fie. 

Die Ae kannte ſie nicht. 

Sie drehte ihn hin und her. 
kommen? 

In dieſem Augenblick ſtürmte Giovanni herein. f 
„Schweſter Carmen möge ſchnell kommen, Frau Rud 
wäre in Ohnmacht gefallen.“ 3 

Haſtig ſteckte fie den Brief in die Taſche und eilte hinge 
Frau Rudloff lag bewußtlos mit geſchloſſenen Aug 
auf ihrem Bett. „je 

„Schnell, Giovanni — holen Sie den Herrn Profeſſgen 
rief ſie nach kurzem Zögern dem Diener zu. Alles 5 
ſönliche mußte jetzt in den Hintergrund treten. . f 
„Die Schweſter meinen Doktor Elsner,“ ſagte Giovan, 
„Nein — ich meine den Profeſſor.“ erklärte fie beſtimm 
Der Diener ſah ſie erſtaunt an. fiot 
„So willen die Schweſter nicht, daß der Herr Proff 


iſt it?“ 
verreiſt iſt ? CFortſetzung folgt) 


Von wem mochte M 


Daurahütte u. Umgebung 


Sein Abrahamsfeſt. 
feierte am 24. d. Mis. der Oberhäuer Albert Arndt aus Laura⸗ 
hürte. Ein herzliches „Glück auf!“ 


Geldtaſche abholen. g 
S. Eine mit einem größeren Betrage gefundene Geldtaſche 
it im Zimmer 9 der hieſigen Gemeinde abzuholen. 


Billiger Schmal! . | 

s. Einem hieſigen Bürger bot ein Agent aus Tarnomitz 

billigen Schmalz an, welchen er angeblich vorſchleudern wollte, 

weil er von feiner Firma ſchlecht entlohnt wird. Natürlich hat 

dieſer Agent den Käufer im Gewicht betrogen. Die Poltzei 

wurde herbeigeholt, aber der Käufer hat ſich nun ſelbſt der 
Hehlerei ſchuldig gemacht. 


Die Tiſchlerarbeiten 
Hallenſchwimmbad an der verlängerten ulica 
Die betreffenden Unterlagen ſind 


* 


für das hieſige 
Pocztowa ſind zu vergeben. 
während der Dienſtſtunden im hiefigen Bauamt, Zimmer 
unentgeltlich zu erhalten. Die mit Preiſen und Anterſchrift ver⸗ 
ſehenen und verſchloſſenen Angebote ſind bis Sonnabend, den 
27. d. Mts., vormittags 10 Uhr, dem Gemeindevorſtand einzu⸗ 
reichen. 8. 


Betrifft Arbeits ſoſe. 

s. Die Anfuhr der Kartoffeln an Arbeitslose und Orts- 
arme hat bereits begonnen und zwar zeitiger und bei beſſerem 
Wetter als im vorigen Jahre. Die Anfuhr geſchieht nach 
Straßen und nach dem Alphabet. — Die Auszahlung der Anter⸗ 
ſtützungen erfolgt vom 24. d. Mts. ab bis auf weiteres an jedem 
Mittwoch von 10 bis 12 Ahr. Man muß pünktlich erſcheinen, da 
ſonſt den Unterſtützungsberechtigten Unannehmlichkeiten entſtehen. 


Scharfſchießen. 

78 Die Michaltowitzer Schützen halten am Sonntag, den 
28. d. Mts., ein um 8 Uhr im Michalkowitzer Steinbruch be⸗ 
ginnendes Scharfſchießen ab. Die Anordnungen der die Um⸗ 
gebung ſichernden Polizeipoſten müſſen unbedingt befolgt wer⸗ 
den, da ſonſt Boſtrafung erfolgt. 


Prüfung der Sanitätskolonne. 
o. Am Sonntag, den 28. d. Mts., findet in Siemianowitz 
eine Prüfung der Jahrgänge 1 und 2 der hieſigen Sanitäts⸗ 
kolonne vom Roten Krenz ſtatt. Dieſe beſteht aus einer prakti⸗ 
ſchen und einer theoretiſchen Prüfung. Die praktiſche Prüfung 
beginnt um 9 Uhr vormittags. Angenommen wird ein Flieger⸗ 
Gasangriff auf die Schule im. Staszyca, bei welchem haupt⸗ 
fächlich auf das Arbeiten mit Gasmasken und den verſchiedenen 
Rettungsapparaten Wert gelegt wird. Anſchließend an die prat⸗ 
tiſche Uebung findet dann die theoretiſche Prüfung ſtatt. 


Der Verein ſelbſtändiger Kaufleute x 
hält am Donnerstag, den 25. d. Mts., abends 8 Uhr, im 
Lokal Duda eine außerordentliche Generalverſammlung ab, 
in welcher die Abänderung der Statuten erfolgen ſoll. An⸗ 
schließend daran folgt eine Mitgliederverſammlung. Da 
ſehr wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, wird 
um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


Schwerer Transport. 

„ o- Einen ſchwierigen Transport konnte man am 
Montag, den 22. d. Mts., in Siemianowitz beobachten. Ein 
von der Keſſelfabrik W. Fitzner in Siemianowitz hergeſtell⸗ 
ter und für die Stickſtoffwerke in Chorzow beſtimmter 
mächtiger Generator⸗Dampfkeſſel wurde durch die Straßen 
transportiert. Der Keſſel hatte einen Durchmeſſer von 4 
Metern, ein Gewicht von etwa 30 000 Kilogramm und 
wurde auf einem eigens für dieſen Zweck konſtruierten 
Wagen befördert, der ſelbſt ein Gewicht von etwa 10 000 
Kilogramm Gewicht hatte. Wegen der großen Schwere des | 
Keſſels mußte eine Dampfwalze vorgeſpannt werden. An 
ie „Zwei Linden“ jedoch blieb der Transportwagen ſtecken, 
da ſich die Räder derartig in das Pflaſter eingedrückt hat: 
ten, daß der Wagen nicht mehr weiter konnte. Trotzdem 
bis in die Nacht hinein gearbeitet wurde, gelang es doch 
erſt am Dienstag mittag, mit Hilfe von etwa 70 Mann 
Sorfpann, den Keſſel weiter zu transportieren. 


Kinonachrichten. 5 
5. Das Sittengeſeß „Das Weib iſt Eigentum des Mannes 
wurde zum Thema eines Fox⸗Filmes unter dem Titel „Hinter 
Haremsmauern“ gewählt. Der Film behandelt die Liebesehe 
eines Araberſcheiks und einer Äranzöfin, deren Liebesbund aber 
an den äußeren und inneren Hemmungen, die ſich den beiden 
Menſchen aus ihren Raſſenanſchauungen heraus entgegenſtellen, 
zerbricht. Greta Kiffen und Charles Farell verkörpern das 
ſranzöſiſch⸗arabiſche Ehepaar und geſtalten den Film, der von 
Freitag bis Montag in den hicſigen Kammerlichtſpielen 
läuft, zu einem packenden Erlebnis. 


Arbeitsloſenzahlung in Bytkow. 

:5: Im benachbarten Bytkow erfolgt die Zahlung der 
Arbeitsloſenunterſtützung bis auf weiteres jeden Sonnabend 
don 9 bis 10 und die Kontrolle Dienstag von 8 bis 9 

päter Eintragende tragen für die ihnen deshalb bei der 
ahlung entſtehenden Schwierigkeiten ſelbſt die Schuld. 


Gokkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 26. Oktober: 
I. Für + Joh. Korzus deſſen Frau. 
II. Für + Hedwig Gryener. 
III. Für + Karl Langfort. 
8 Ahr: Beerdigung des + Joh. Zielinski. 
Sonnabend, den 27. Oktober: 
I. Zum Hl. Herzen Jeſu u. Mariä als Dankſagung von Ja⸗ 
milie Kowol. 
II. Für + Emil Kubecki, Joh. Goj, Sohn Julius, Tochter 
Auguſte u. verl. Seelen. 
III. Auf die Int. der Brautleute Kujawa. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius. Lanrakkite. 
Freitag, den 26. Oktober: 
6 Uhr: Zum hl. Herzen Jeſu u. hl. Antonius. K 
* 6% Uhr: Für + Eltern Gabriel u. Johanna Sarach u. Ver⸗ 
andtſch. Sarach. 
Sonnabend, den 7. Oktober: 
6 Uhr: Für 7 Franz Janik. h — 
Ledde Uhr: Für + aus der Familie Simon Markowitz u. für 
edende und Verſt. beider 
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Trotz der mächtigen Entwickelung der Schwerinduftrie haben 
wir einen zahlreichen Mittelſtand in Palniſch⸗Oberſchleſien. 
Da find zuerſt die Schloſſer, Mechaniker, Tiſchler, Klempner und 
Schmiede, die eine Art Ergänzung der Schwerinduſtrie bilden. 
Zumal in dem kleinen Induſtriegebiete die Bevölkerung gedrängt 
zuſammenwohnt. konnte ſich das Lebensmittelhandwerk, wie 
Bäcker, Zuckerbäcker, Fleiſcher und andere außerordentlich ſtark 
entwickeln. Im Jahre 1927 keſchäftigte das Handwerk mehr als 
10 000 Perſonen allein in Polniſch⸗Oberſchleſien. Neben dem 
Handwerk haben wir da den Kaufmannsſtand, der womöglich 
noch zahlreicher vertreten iſt als das Handwerk und allein ſoviel 
Perſonen beſchäftigt als im Handwerksgewerbe. Dann kommen 
noch die Transrortunternehmungen, die bei uns auch ſehr zahl⸗ 
reich vertreten ſind. Mit einem Wort: der Mittelſtand iſt in 
Polniſch⸗Oberſchleſien zahlreich. Wohl iſt der Mittelſtand poli⸗ 


tiſch nicht einheitlich organiſiert, ſpielt jedoch in den einzelnen 


ſchleſiſchen Induſtriegemeinden eine hervorragende Rolle. Man 
braucht ſich nur die Gemeindenertretungen in den einzelnen Ge⸗ 
meinden näher anzuſehen, und man wird finden, daß in allen 
Gemeinden die Vertreter des Mittelſtandes in der Mehrzahl 
vorhanden ſind. | 

Nun iſt aber der Mittelſtand nicht einig untereinander und 
wird ſelbſt durch ſcharfe innere Gegenſätze getrennt. Es ſind 
nicht nur ſoziale, ſondern auch nationale Gegenjäge, die fie tren⸗ 
nen und das dürfte die Hauptſache jein, warum der ſchleſiſche 
Mittelſtand für eine einheitliche politiſche Organiſation nicht 
reif iſt. Die ſozialen Gegenſätze beſtehen darin, daß es einen 
reichen und einen armen Meittelſtand gibt. Wir haben reiche 
Handwerker, Großkaufleute und dann ſolche, die mit dem Ar⸗ 
beiter auf derſelben wirtſchaftlichen Stufe ſtehen, d. . Not lei⸗ 
den. And dann ſind es nationale Gegenſätze, die vielfach ſehr 
ſcharf hervortreten. Ein Teil des Mittelſtandes fühlt eine Nei⸗ 
aung zum deutſchen Stamm, ein anderer Teil zählt ſich zu der 
polniſchen Nation. Es beſteht noch ein erheblicher dritter Teil, 
der unentſchieden iſt, und würde ſich dort hineinſperren laſſen, 
wer ihm mehr bietet. Das ift der durchſchnittliche Teil des ſchle⸗ 
ſiſchen Geſchäftsmannes, der lediglich ſeinem Geſchäft nachgeht. 
Gerade um dieſen Teil des Mittelſtandes wird der heftigſte 
Kampf geführt zwiſchen Deutſchen und Polen. Eine Zeitlang 
ſchien es, daß es der Sanacja Moralna gelingen wird, dieſen 
politiſch indifferenten Teil des Mittelſtandes an ſich zu reißen. 


SS» + — —— — 
cherer Beweis 
„Was, Herr Wachtmeiſter? Ich ſoll zu ſchnell gefahren ſein? 


Vollkommen ausgeſckloſſen! Ich bin doch auf dem Wege zum 
Zahnarzt!“ („Humaorift“.) 


* 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Der Staatspräfident wieder abgereiſt 


Der Staatspräſident Moscicki, der zu einer Beſichtigungs⸗ 
fahrt der Stickſtoffwerke in Chorzow am Montag Nachmittag 
eintraf, wurde vom Wojewoden und vom Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowski an der neuen Przemſabrücke in Myslowitz begrüßt und 
nach Chorzow begleitet. Der Staatspräsident beſichtigte ſpeziell 
die neuerbaute Amoniakfabrik im Stickſtoffwerk in Chorzow. 
Der neue Fabritationszweig der Stickſtoffwerke ſoll am 1. Ja⸗ 
nuar 1929 in Betrieb genommen werden. Der Staatspräſident, 
der einige Tage vorher die im Bau befindlichen Stickſtoffwerke 
in Tarnow (Oſtgalizien) beſichtigte, intereſſierte ſich jehr für ſein 
früheres Arbeitsgebiet und nahm auch in ſeinen früheren Ar⸗ 
beitsräumen Wohnung. Bekanntlich iſt der polniſche Stauts⸗ 
präſident vor ſeiner Wahl als Staatspräſident Leiter der Stick⸗ 
ſtoffwerke in Chorzow geweſen. Am Montag Abend fand im 
engſten Kreiſe im Werkskaſino ein Feſteſſen ſtatt, zu dem haupt⸗ 
ſächlich die Ingenieure und Mitglieder des Aufſichtsrates des 
Werkes geladen waren. Am Dienstag Nachmittag iſt der 
Staatspräſident direkt nach Warſchau zurückgelehrt und hat die 
urſprünglich nach Zakopane geplante Reiſe aufgegeben. 


' Die Brolpreiſe in Polen 

Nach offiziellen Angaben beträgt der Brotpreis in den ein 
zelnen Städten wie folgt (für 1 Kilogramm Brot aus Höprogen⸗ 
tigem Mehl) Warſchau 58 Groſchen, Stanislaw 57, Boryslaw 
57, Lemberg 55, Kattowitz 55, Bialyſtok 55, Nowogrudet 54, 
Wilna 55, Luck 52, Lodz 52, Kielce 51, Poſen 51, Lublin 50 und 
Thorn 47 Groſchen. Charakteriſtiſch bei dieſer Zuſammenſtellung 
iſt, daß Warſchau nicht zu den Städten gehört, in denen das 
Getreide am teuerſten iſt, denn nach offiziellen Angaben beträgt 
der Orientierungspreis für 100 Kilogramm 35.75 Zloty. Da⸗ 


Auerwartete Wirkung 
Hausherr: „Ich leſe da eben in der Zeitung, daß bei den 
Internationalen Wettkämpfen unſer Mitbürger Langbein Sieger 
im Hochſprung geworden iſt. Intereſſiert Sie das nicht auch 4 
Arbeiter: „Und ob uns das intereſſiert! Das müſſen wir 
gleich mal feiern. Da können wir heute leinen Schlag mehr 
tun!“ („Humorift.“) 


An Lockmitteln fehlt es der Sanacja nicht. Sie hält den Geld⸗ 
beutel in der Hand und erteilt daraus Kredite. Nun hat der 
ganze Mittelſtand unter dem Kreditmangel ſehr zu leiden und 
da iſt es kein Wunder, wenn der Geſchäftsmann jenen nachlauft. 
die den Geldbeutel haben. Geht es doch hier um ſeine Exiſtenz. 

Da kommen aber die Steuerrepreſſalien, unter weichen der 
Mittelſtand ſehr zu leiden hatte, insbeſondere der ärmere Teil. 
Der Exekutionsbeamte war hier kein ſeltener Gaſt, der nicht ſel⸗ 
ten den kleinen Kaufmann bozw. Handwerker in eine Verzweif⸗ 
lungslage ſtieß oder ihn gar finanziell ruinierte. Dieſe Re⸗ 
preſſalien haben alles verdorben, was der Kreditbeutel aufgebaut 
hat. und heute iſt die Stimmung in den Kreiſen des Mittelſtan⸗ 
des der Sanacja Moralna gegenüber ausgeſprochen feindlich. 
Jene Geſchäftsleute, die auf die polniſche Seite neigen, gingen 
zum Korfanty über, während der andere Teil vom Polentum 
ganz abrückte. Gewiß find es auch ſolche, die der Sanacja nahe 
ſtehen und daraus für ſich perſönlich Kapital ſchlagen; ſie ſind 
jedoch in einer perſchwindend kleinen Minderheit. 

Die Sanacja Moralna hat keinesfalls die Hoffnung aufge⸗ 
geben, unter ihren Fahnen eine große politiſche Organiſation 
des Mittelſtandes in Polniſch⸗Oberſchleſien zu ſchaffen. Davon 
zeugt ein Artikel in der „Polska Zachodnia“ unter dem 
Titel: „Um die einheitliche Front des ſchleſiſchen Handels 
und Handwerks“. In dem Artikel wird richtig kalku. 
liert, daz der Mittelſtand in einem parlamentariſch 
regierten Lande überall als eine ausgeſprochene Staatsſtütze gilt 
und in Polen ſollte es auch nicht anders ſein. Dann werden die 
Vorteile für den Mittelſtand aufgezählt, die daraus entſtehen. 
Auch wird dort darauf hingewieſen, daß eine ſolche einheitliche 
pölitiſche Organiſation dem Mittelſtande eine entſprechende Ver⸗ 
tretung im Parlament und in der Gemeinde ſichert. Zuletzt wird 
die jüdiſche Gefahr, die dem ſchleſiſchen Mittelſtande drohe, noch 
als Zugmittel herangezogen. Alles das dürfte zur Gänze oder zu 
einem gewiſſen Teil zutreffend ſein, doch ſoll man die von uns 
anfangs angeführten Gegenſätze nicht aus dem Auge verlieren. 
Sie ſind ſozialer und nationaler Art und ſie ſtehen einer ein⸗ 
heitlichen politiſchen Front des Mittelſtandes bei uns im Wege. 
Das eine iſt bereits heute ſicher, daß in dem national aufgewühl⸗ 
ten polniſchoberſchl. Induſtriegebiete von einer einheitlichen po⸗ 
litiſchen Organiſation des Mittelſtandes unter der Sanacja 
Moralna keine Rede ſein kann. 


Kilogramm 34.25 Zloty. 


Nach Amerika 
Vizewojewode Zurawski wird ſich, wie zu erfahren war, 
Anfang des nächſten Jahres nach Boſton zwecks Unterzeichnung 
der Obligation der amerikaniſchen Anleihe begeben, die von der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft für Inveſtitionszwecke aufgenommen 
wurde. Der genaue Abreiſetermin wird noch feſtgeſetzt werden. 


Senſationeller Doppelmordprozeß 

In der Mordaffäre gegen den Doppelmörder Johann Luppa 
aus Ober⸗Lazisk, welcher im April d. Is. zwei aufſehenerregende 
Mordtaten verübt hatte, wird am Sonnabend, den 3. November 
d. Is., vor dem Landgericht Kattowitz verhandelt werden. Den 
Vorſitz führen wird bei verſtärktem Richterkollegium Gerichts. 
direktor Miczke. Wie noch erinnerlich, hat der Mörder Luppa 
j. Zt. ſeinen 70 jährigen Vater, den Grubeninvaliden Joſef Luppa 
und den Sanitätsrat Dr. Zdralek in Nikolai getötet. Der 
Mordgeſelle befindet ſich im Kattowitzer Gefängnis in Unter⸗ 
ſuchungshaft. Zu dem Prozeß werden außer den Sachver⸗ 
ſtändigen etwa 15 Zeugen geladen. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſche Theatergemeinde. Bei den Vorbeſprechungen zum 
Wegener⸗Gaſtſpiel war es leider nicht möglich, allen Wünſchen 
gerecht zu werden. Der Begin für die Vorbeſtellungen zu den 
Gaſtſpielen war durch zweimalige Zeitungsnotiz für Montag, 
den 22. d. Mts., feſtgeſetzt worden. Die Vornotierungen wur⸗ 
den, wie es ſeit Jahren üblich iſt, im Geſchäftszimmer der The⸗ 
atergemeinde beim Beginn der Büroſtunden, das iſt von vor⸗ 
mittags 8 Uhr an, entgegengenommen. Vor dieſem Termin ſind 
Beſtellungen nicht angenommen worden. Erfreulicherweiſe war 
der Andrang derart, daß in nur wenigen Stunden das Parkett, 
die Logen und der 1. Rang vergriffen waren. Daß bei einem 
ſolchen Andrange viele der Beſteller die gewünſchten Karten 
nicht erhalten konnten, war unvermeidlich. Bemerkt ſei noch, 
daß ein Vorkaufsrecht für Abonnenten nicht beſtand. Das Gaſt⸗ 
ſpiel wird in Königshütte am 30. November wiederholt, und zwar 
gelangt dort „Der Totentanz“ von Strindberg zur Aufführung. 
Wir bitten alle Intereſſenten, ſich dort rechtzeitig mit Plätzen 
zu verſehen. Der Vorverkauf beginnt in Kattowitz Mittwoch, 
den 24. d. Mts. Es ſind noch genügend Plätze im 2. Rang vor⸗ 
handen. Die vorbeſtellten Karten bitten wir bis Sonnabend, den 
%7., mittags 1 Uhr, abzuholen, andernfalls über die Karten an⸗ 


derweitig verfügt wird. 


Ausgezahlte, wöchentliche Erwerbsloſengelder. Durch den 
Bezirks⸗Arbeitsloſenfonds ſind in der letzten Auszahlungswoche 
an 3322 Arbeitsloſe aus den Stadt⸗ und Landkreiſen Kattowitz. 
Schwientochlowitz, Tarnowitz, Lublinitz und Pleß insgeſamt 
38 574 Zloty als Unterſtützungsgelder zur Auszahlung gelangt. 
Es wurde gewährt die „Akcja Specjalna“ in einer Summe von 
10 le 119 bie 3 8 im Betrage von 
25 487, oty u e „Alcja Wojewodzka“ i 5 
a So. J jewodzka“ in Höhe von 

Konferenz des Gemeindeverbandes. Der ſchleſi Stühle, 
und Gemeindeverband hält am morgigen Weh, ö 
10 Uhr, im Stadthaus in Kattowitz eine Konferenz ab. Beraten 
wird über das Projekt der Novelle zu dem Geſeß betreffend die 
derzeitige Regelung der Kommunalfinanzen. 

Die alte Unſitte. Einen plötzlichen Tod fand der jährige 
Friedrich Lebek auf der Nikolaierſtraße. Der ieh 5 — fich 
an einen langſam fahrenden Autobus an. Als letzterer ſein 
Fahrtempo beſchleunigte, verſuchte L. abzuſpringen. Dabei ge⸗ 
riet er unter den Autobus und wurde überfahren. Die Ver⸗ 
letzungen waren derart, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Ein dritter Rothirſch für den Tierpark. Im Südrark in 
Kattowitz iſt der Wildbeſtand durch einen dritten Rothirſch, der 
aus Kongreßpolen herangeſchafft worden iſt, vermehrt worden. 
Der neue Hirſch wurde in einem inzwiſchen neu angelegten Ge⸗ 
hege gegenüber dem bereits beſtehenden Wildpark untergebracht. 


Pleß und Umgebung. 


Großer Fiſchzug. 

Dienstag, den 23. Oktober, wurde der große Paprotzaner 
Teich ausgefiſcht. Wenn auch der Waſſermangel in den großen 
Teichen ſich nicht ſo ſtark bemerkbar machte wie in den mitt⸗ 
leren und kleinen, ſo war doch das Ergebnis ſelbſt in den gro⸗ 
ßen Teichen ſehr merklich beninträchtigt. Im allgemeinen blei⸗ 
ben die Ergebniſſe der Fiſcherei in dieſem Jahre hinter den Er⸗ 
gebniſſen der früheren Jahre erheblich zurück. i 


Republit-Polen 


Himmelsſchrift! 

Wer in den letzten Tagen in den Nachmittagsſtunden 
durch die Straßen einer der Städte Warſchau, Krakau, Po⸗ 
ſen, Katowice, Bielitz oder Lemberg ſchritt, während die 
milde Herbſtſonne Türme und Kuppeln dieſer Städte mit 
einer Flut von Licht übergoß, der mußte wahrnehmen, wie 
ſelbſt auf den belebteſten Zentren dieſer Städte der geſamte 
Verkehr zu lautloſer Stille erſtarb und die Augen von Tau⸗ 
ſenden ſich gegen den Himmel richteten, um einem grandio⸗ 
ſen Schauſpiel zu folgen, das bisher bei uns ſeinesgleichen 
nicht gehabt hat. 

Ob man vor einem Jahrzehnt noch ſo etwas für mög⸗ 
lich gehalten hätte! Wie von Geiſterhand gezaubert, er⸗ 
ſcheint am blauen Himmel rieſengroß ein Buchſtabe, an den 
fih bald ein zweiter und dritter reiht, bis der ſtaunende 
Erdenpilger, die ihm wohlbekannten Worte „Franck“ und 
„Perola“ am Himmel prangen ſieht. 

Iſt nicht unſer vielgeſcholtenes, 
dert in Wahrheit voll grandioſer, 
taſtik! 

Man denkt an König Belſazar von Babylon und freut 
ſich ſchließlich, daß die Geiſterſchrift am Himmel kein Me⸗ 
netekel, ſondern eine ausgeſprochene Glücksbotſchaft bedeu⸗ 
tet, die uns beſagt: Trinkt! Trinkt! denn es iſt gut und ge⸗ 
ſund und die Worte „Franck“ und „Perola“ ſind nur der 
Ausdruck für das Beſte, was Menſchenhand und Geiſt durch 
Jahrzehnte auf dem Gebiet der Kaffeemittelproduktion ge⸗ 
ſchaffen haben. 

Die Firma Heinrich Franck Söhne A. G. in Skawina 
bei Krakau iſt ja längſt bei uns bekannt und ihre Erzeug⸗ 
niffe, die unter dem Namen „Aecht Frank“⸗Kaffeezuſaz, 
Kaſfee „Enrilo“ und Kornkaffee „Perola“ auf den Markt 
kommen, erfreuen ſich bei Arm und Reich des beſten Rufes. 
Ein neuer Beweis dafür, daß dieſe Firma nach den neueſten 
Errungenſchaften arbeitet, war dieſe großzügige Reklame, 
die der Kaffeeprodukte der Firma wirklich wert war! 


Wir haben uns mit der Leitung des Anternehmens in 
Skawina zwecks näherer Informationen über das Kunſt⸗ 
ſtück der „Himmelsſchrift“ in Verbindung geſetzt und erhiel⸗ 
ten darüber bereitwillig Auskunft. So wird die Sache alſo 
gemacht: 

In einer durchſchnittlichen Höhe von 4000 Meter tum⸗ 
melt ſich eine 220 Pferdekräfte ſtarke und 1200 Kilogramm 
ſchwere Sportmaſchine mit einer Stundengeſchwindigkeit 
von 170—230 Kilometer und ſchreibt verkehrt, alſo von 
rechts nach links, die aller Welt ſo wohlbekannten Worte 
„Franck“ und „Perola“ an den Himmel. Die Farbe dieſes 
ſeltſamen Pinſels wird aus einem weißen, harmloſen 
Rauchgas gebildet, das in einer Sekundenmenge von 8000 
Kubikmetern aus dem beſonders konſtruierten Schwanzteil 
des Apparates ausgepufft wird und regulierbar iſt. Die 
großen Buchſtaben erhalten dabei eine durchſchnittliche 
Länge von 1500 Metern, die kleinen von 1000 Metern, wäh⸗ 
rend ſich das ganze Wort „Franck“ oder „Perola“ auf un⸗ 
gefähr 7000 —8000 Meter ausdehnt und in einem Amkreis 
von 250 Quadratkilometern, 10—40 Minuten lang bequem 
geleſen werden kann. — Das verkehrte Schreiben, alſo die 
Spiegelſchrift, iſt nötig, um die Worte von der Erde aus 
leſen zu können. Das ſehr kunſtvolle Fliegen, bedarf eines 
ebenſo geſchickten, als ſportbegeiſterten Piloten, der das 
Kunſtſtuͤck natürlich erſt nach langem, mühevollen Training 
zuſtandebringt. 


proſaiſches Jahrhun⸗ 
nie erträumter Phan⸗ 


Kummer-Lichtspiele 2 22 
minen 


nicht unter 18 Jahren 
wird geſucht. 


Knappik 


Wandaſtraße 26. 


DieMode 
| Oesch 
Haben vie Ihr neues Nele 


oder den neuen Mante 
schon gewählt? 


Ab Freitag bis Montag | 


Ein Film mit dem romantiſchen Zauber 
des Orients 


Hinter Haremsmauen 


Der konfliktreiche Eheroman eines Araber: 
ſcheiks und einer jungen Dame der beſten 
Pariſer Geſellſchaft. Ihre Liebesehe und 
das tragiſche Ende des Liebesbundes, der 
an den inneren und äußeren Hemmniſſen, die 
ſich ihm entgegenſtellten, zerbricht. Kairo, 
Venedig, Paris, die Sahara — das ſind die 
ſarbenprächtigen Schauplätze der damatiſchen 
Handlung. „Das Weib iſt Eigentum des 
Mannes“ — das Thema des Films. 


In den Hauptrollen: 
Greta Nissen / Charles Farrell 


Hierzu: Ein pikantes Beiprogramm 


Band 1: 


Damen- Kleidung (M. 1.95) 


Band II: 


Suchen Sie??? 


schönsten Modelle bei- . * 

2 2 liegen, Sie also alles selbst dann ein Bürstenstrich, 
eine Bedienung, Se ve || Schonglänzt der Shun 
einen Dienffbofen 0 — säuberlich, 

oder ve nicht zu haben, dirckı 


ein möbliertes Zimmer 
oder dergleichen 


ſo inſerieren Sie in der „Laurahütte⸗ 
Siemianowitzer Zeitung.“ 


ff . = — — — 


Beyers Modeführer 
Winter 1928/29 


Kinder-Kleidung (M. 1. 20) 


helfen Ihnen dabei. Be · 
denken Sie, daß große 
Schnittbogen mit je 20 der 


Beyer-Verlag, Leipzig-T 


WMerbt stünde 
neue Leser! 560660660 


Sportliches 5 


Der K. S. 07 Laurahütte vor großen Kämpfen. 

8. Die 1. Mannſchaft des K. S. 07 Laurahütte ſteht wiederum 
vor größeren Fußballweltkämpfen. Rührig iſt die Tätigkeit der 
Vereinsleitung, die danach ſtrebt, die Elf möglichſt über die 
Grenzen hinaus bekannt zu machen. Es iſt ganz klar, daß nur 
mit auswärtigen, vor allem guten Mannſchaften ein Renommee 
errungen werden kann, denn nur nach dieſen Reſultaten be⸗ 
urteilt die Allgemeinheit die Spielkunſt einer Mannſchaft. 
Leider iſt es nicht möglich, einen größeren auswärtigen Klub 
nach Laurahütte einzuladen, da bekanntlich ſolche Verpflichtun⸗ 
gen mit großen Geldausgaben verbunden ſind und ſomit das 
Riſiko recht groß iſt. Leider findet er gar keine Unterſtützung, 
weder durch die Gemeinde, noch durch die Induſtrieunternehmun⸗ 
gen und jeder Handgriff muß mit dem mühſeligen Beitrags⸗ 
groſchen bezahlt werden. Viel Geld verſchluckte die großzügig 
angelegte Sportplatzanlage am Bienhofpark, die man als ein 
Schmuckkäſtchen der Gemeinde anſehen kann. Groß iſt das Ge⸗ 
lände, welches noch zu verarbeiten iſt, wie Vollendung der ſo 
notwendigen Laufbahn, Bau von Tennisplätzen, einer gedecklen 
Tribüne uſw. Doch all dieſe Pläne ſcheitern am Geldbeutel, der 
vollkommen erſchöpft iſt. Keinesfalls läßt ſich der Verein von 
dieſem ſchweren Exiſtenzkampf ableiten, fieberhaft und mit 
größter Energie will er die Klippen durchqueren. 

Für den Feiertag (Allerheiligen) 1. November, iſt die 1. 
Mannſchaft nach Beuthen vom dortigen Spiel- und Sportverein 
09 eingeladen worden. Bekanntlich iſt der Beuthener Verein 
mit der ſtärkſte Deutſchoberſchleſiens. Am 3. und 4. November 
ſoll die Elf in Poſen an zwei Tagen ſpielen. Die Gegner ſind 
die bekannten Poſener Vereine wie Warta und Pogon. Alſo 
groß iſt die Löſung der elf Fußballſpieler des K. S. 07, die ent⸗ 
ſchieden werden muß. Hoffentlich recht glücklich. 

K. S. 07 Laurahütte. 
Am Freitag abend findet der fällige Klubabend ſtatt. 
Mache hierdurch aufmerkſam, daß diejenigen aktiven Spieler, die 
die Mannſchaftsabende nicht beſuchen, in den fraglichen Mann⸗ 
ſchaften nicht aufgeſtellt werden. Beginn 8 Uhr abends. Vorher 
Junioren⸗Klubabend. Der Sportwart. 
Hoken⸗Klub Laurahütte. 
28 Bei der letzten Generalverſammlung it folgender Vor: 
ſtand gewählt worden: 1. Vorſitzender Joniec, 2. Vorſitzender 
Ciba, Sekretär Dubiel. Sportwart Mazurek, 2. Sportwart 
Pollok, 1. Kaſſierer Köhler. Die Sitzungen finden nach wie 


5. 


vor jeden Freitag im Vereinslokal ſtatt. 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 15.45: Landwirtſchaftliche Berichte. 16: Schall⸗ 
plattenkonzert. 17.10: Vortrag. 17.35: Geſchichtsſtunde. 18: 
Konzert. 19.30: Vortrag. 20.30: Internationaler Konzertabend 
von Warſchau. Danach: Berichte und Plauderei in franzöſiſcher 
Sprache. 

Sonnabend. 15.45: wie vor. 16: Schallplattenkonzert. 17.10 
Muſikſtunde. 18: Jugendſtunde. 19.30: Vortrag. 20.30: Von 
Warſchau. Danach Berichte und Tanzmuſik. 

Warſchan — Welle 1111.1. 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Radiotechniſcher 
Vortrag. 17.35: Vortrag, übertragen aus Wilna. 18: Konzert. 
19.30: Vortrag: Hygiene und Medizin. 20.30: Internationaler 
Konzertabend. Danach: Wetter⸗, Sports und Tagesberichte. 

Sonnabend. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 18: 
Jugendſtunde. 19.30: Radiochronik. 20.30: Operette von Fr. 
. Danach die Abendberichte und Uebertragung von Tanz⸗ 
muſik. 


Gleiwitz Welle 329.7. Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 


4 0000 


Erst Erdal, > 


13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
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| Es kriſelt. 


:5: Wohl kaum jemals iſt die Atmoſphäre unter den beide 
Ortsvereinen „07“ und „Iskra“ ſo hoch in Spannung getom ge, 
wie augenblicklich. Gewöhnlich ſind es große Laien und 
ſtörer, die dieſen Zuſtand erzeugen, der jedoch dann ſchwer zu. 
ſeitigen iſt. Leider geraten dadurch die beiden Vereine in de 
ſchaft und fallen dieſen „Sportpionieren“ zum Opfer. Wie ichn 
unter dieſen Verhältniſſen der Sportaufſchwung zu leiden han, 
braucht erſt gar nicht erwähnt zu werden. Beide Vereine 7 
auf ſich angewieſen, einer braucht den andern und das iſt Ur 
won der Hand zu weiſen, daß beide nur das beite für die Allg 
meinheit wollen. Wohl bringt es die Zeit mit ſich, daß 1 
einen oder dem anderen der Wurf nicht jo gut glückt: mag 5 
durch eine Mannſchafts⸗ oder Vorſtandskriſe hervorgehoben ſela 
Keinesfalls darf da deshalb der eine frohlocken, denn wer vel, 
was ihn noch erwartet. Augenblicklich weiß man nicht, um = 
es ſich handelt; eines ſteht jedoch ſeſt, daß etliche Iskraanhänge, 
ſogar auch Spieler, eine ungewöhnlich große Wut auf den Spo is 
wärt des K. S. 07, A. M., an den Tag legen. Kein Geheimn 
iſt es, daß gerade ein Sportwart der Dirigent eines Verein 
it, und nach ſeinen Leiſtungen das Wohl und Wehe desſelbe 
zum Vorſchein kommt. ‚Man könnte dieſes verantwortungsren 
Amt mit jenem, das „Mädchen für Alles“, vergleichen, denn * 
alles muß er ſeine Aufmerkſamkeit lenken und überall wird e 
gebraucht. Ihm obliegt die techniſche Leitung und dieſe muß 
nach Kräften fördern. Wohl jeder Sportwart ſtrebt dan?“ 
ſeine Mannſchaften zu verbeſſern, für den Verein zu werben u 
dergl. mehr. Und ſollte man dies für ein Verbrechen anſehen 
Iſt es denn nicht ſeine heilige Pflicht? 

Das ſcheinen auch etliche Vorgenannte nicht zu begreifen und 
ſuchen ſich das Opferlamm in dem Sportwart A. M., der den 
größten Drohungen ausgeſetzt iſt. Sogar Tätlichkeiten werde 
laut und man muß ſich fragen: Können das überhaupt wah 
Sportsleute ſein, die ſo etwas unternehmen? Sportsman 
ſein, heißt intelligent ſein — und das dieſen, die es angeht,! 
Stammbuch. Keiner iſt berechtigt, dieſem an ſeinem leiblichen 
Wohl zu ſchaden, und tut er es trosdem, jo weiß er, was! 
erwartet. Speziell gegen dieſen rührigen Sportler, der ſchon ö 
manches für den Aufſchwung des Sportes in der hieſigen 
meinde getan hat, ſich zu vergehen, wäre ein unerhörtes Ve 
brechen. Alſo nur Ruhe und weg mit Unruheſtiſtern zum W 
der beiden Vereine! 


13.30. Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk, 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.9: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
laußer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Prei 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe“ 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik lei 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Jun 
ſtunde A.⸗G. 

Freitag, 26. Oktober. 
Hausfrauenbundes Breslau. 
Schleſiſcher Verkehrsverband. 


16: Stunde und Wochenſchau des 

16,30: Anterhaltungskonzert. a 

18.25: Hans Bredow⸗Schule, W 

Wirtſchaft. 19,25: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Rechtskunde. 

19,50: Ueber Deutſchland mit Luftſchiff „Graf Zeppelin“. 201%, 

Erſte Singſtunde. 21,15: Des Knaben Wunderhorn. 21,45 
Uebertragung aus Gleiwitz, Kammermuſik. 


Sonnabend, 27. Oltober. 16: Stunde mit Büchern. 103% 
Uebertragung aus dem Cafee „Goldene Krone“ Breslau: u 5 
terhaltungskonzert. 18: Uebertragung aus Gleiwitz: Die Ae 

1 


theke im öffentlichen Leben. 18,25: Zehn Minuten Ejperett 
18,35: Der Dichter als Stimme der Zeit. 19,25: Haus Bredon, 
Schule. Abt. Handelslehre. 19,50: Hans Bredow ⸗Schule. 7 
Geſchichte. 20,15: Achtung! — Straßenkreuzung! 22,30 bis =" 
Tanzmuſik des Funk⸗Jazzorcheſters. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Rattowik- 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z »gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


für Milch- und Mehl- 
speisen, Saucen, Kakao, 
Tee, Puddings, Kuchen, 
Torten, Eis und als Zusatz zu solchen einge» 4 
machten Frũchten, die nurelnscwaches Aroma 
haben, wie 2. B. Apfelgelee, Marmelade etc. iat 


Dr. Oetker's 
Vanillin-Zucker 


Hiermit kann man den Speisen und Getränken 
auf die einfachste Weise den feinen Vanille- 
Geschmack und das köstliche Vanille- Aroma 
geben. Vielfach wird nun sog. Vanliilin-Zucker. 
zu vielleicht etwas billigerem Preise ange- 
boten, der jedoch einen so geringen Vanillin- 
Gehalt hat, daß Geschmack und Aroma schon 
beim Lagern in den Geschäften 
sich verflüchtigt hat. 


Man schie daher beim Einkauf darauf, 
daß man nur 


Dr. deiker’s Fabrikale 


mit der Schutzmarke 


„Detker's Hellkopf“ 


erhält, 


